
		�  Konzept & Leitung 

Stephan Sievers 

Spätantike, Mittelalter und Moderne: Aus 
diesem thematischen Spannungsbogen 
schöpft der Kunsthistoriker und Foto-
künstler Stephan Sievers Leidenschaft 
und Energie für Studienreisen, die das 
unmittelbare Erleben von Werk und Welt 
in den Mittelpunkt stellen. Präzises Hin-
sehen, philosophisches Erwägen, histo-
risches Vernetzen und dann irgendwann: 
En Guete und Zum Wohl!

Reisedaten 		  Dauer
21.02.  –  26.02.2027	 6 Tage 
01.11.  –  06.11.2027	 6 Tage
 
Preise
ab / bis Zürich		  CHF 2180.–  
Einzelzimmerzuschlag 	 CHF 280.– 
Teilnehmerzahl
Mindestens 12, maximal 14
 
Leistungen
•	Zugfahrt Zürich – Florenz – Zürich in 
	 1. Klasse, Basis Halbtax  
•	Alle Eintritte und Besichtigungen 
•	Gutes Mittelklassehotel inkl. Frühstück 
•	3 Hauptmahlzeiten
• �Klimaneutral durch CO2-Kompensation

1. Tag: Benvenuti a Firenze!
Zugfahrt nach Florenz, wo wir am Nachmittag 
ankommen. Nach dem Hotelbezug unternehmen 
wir Spaziergang ins historische Zentrum rund um 
Dom und Baptisterium. 5 Übernachtungen im 
zentral gelegenen Hotel.

2. Tag: Bronze versus Marmor
Im Palazzo del Bargello schreiten wir die Crème 
de la Crème toskanischer Skulptur ab, u.a. mit Mi-
chelangelos trunkenem Bacchus und Donatellos 
frivolem David. Das ehemalige Bettelordensklos-
ter von Santa Maria Novella offenbart uns dann 
die künstlerisch inspirierende Verknüpfung von 
Geld und Geist.  

3. Tag: Botticelli versus Michelangelo
Ein Vormittag in den Uffizien: Die berühmteste 
Gemäldegalerie Italiens bietet eine exquisite Bil-
derschau mit Botticelli, Michelangelo und Leo-
nardo da Vinci; auch die jungen Wilden des Flo-
rentiner Manierismus kommen zum Zug. Am 
Nachmittag umschreiten wir in der Accademia 
Michelangelos David, die meistgeliebte Skulptur 
der Welt.

4. Tag: Dominikaner versus Kartäuser
Im Dominikaner-Museum von San Marco werden 

Malkunst und fromme Praxis Fra Angelicos glei-
chermassen erfahrbar. Am Nachmittag Ausflug 
ins nahe Galluzzo: Im schön gelegenen Kartäu-
serkloster erleben wir ein rätselhaftes Meister-
werk des Florentiner Manierismus.

5. Tag: Florenz versus Pisa
Das neu gestaltete Dommuseum zeigt die hervor-
ragende Rolle der Kunst beim Bau der Kathedrale, 
unter anderem mit Ghibertis berühmter Paradies-
pforte. Am Nachmittag per Zug nach Pisa: Auf 
dem monumentalen Platz der Wunder offenbart 
sich, was die ewige Konkurrentin am Arno seit 
dem Mittelalter den Florentinern in Sachen Kunst 
und Architektur entgegenzusetzen hatte.

6. Tag: Anfang und Ende der Renaissance
Mit der Gestaltung der Neuen Sakristei erschuf 
Michelangelo ein gewaltiges und zugleich ver-
störendes Gesamtkunstwerk an der Schwelle zu 
barocker Üppigkeit. In Architektur und Design 
von San Lorenzo begegnen wir schliesslich Filip-
po Brunelleschis heiterer Überwindung der Go-
tik. Am Nachmittag reisen wir  mit dem Zug 
nach Zürich.

Intensive Begegnungen mit der Kunst der Medici-Stadt
Im Herzen der Toskana wurden in Mittelalter und Renaissance neue Massstäbe für Schönheit und schöp-
ferischen Geist in Aktion gesetzt: Michelangelo, Fra Angelico und Botticelli waren hier, aber auch Brunel-
leschi, Donatello und viele andere, die den künstlerischen Weltruhm von Florenz begründeten. Ihre Werke 
lassen sich vor Ort hautnah als ästhetische Abenteuer der Einbildungskraft erleben. Pisas Platz der Wun-
der bietet dazu einen fulminanten Kontrast auf Augenhöhe!

«Primavera» von Botticelli in den Uffizien «David» von Michelangelo in der Accademia

Abendstimmung über Florenz

STREIFZÜGE DURCH FLORENZ� ITALIEN


